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ungemeine SkrftdjeïUttgê&e&mgmtgen
für btc SlbonncntcttsUnfaübcrfi^erung

§ 1. Sie ©djtoeigerifdpe UnfadberftcberungS»@efed»
fepaft in SBintertpur (nadpftepenb fürs „©efedfepaft"
genannt) oerfic^ert unter ben naepftepenben Vebin»
gungen bie tn ber ©cpmeig Wopnenben Slbonnenten
ber iJeitfcbrift gegen törperlicbe Unfälle.

I. Sie Verficherung gilt jeweilen für biefenige $er»
fon, bie tn ber Dom Verlag bem abonnenten auSgu»
pänbigenben VerficperungSbeftätigung genannt ift. 3ft
biefe Verfon berpeiratet, fo ift ipr ©begatte ebenfaKS
gu ben in § 5 borgefebenen Summen berfiebert.

©epeibet bie in ber VerficperungSbeftätigung ge»

nannte Verfon bon ber Verfüperung aus unb Wirb
baS betreffinbe abonnement mit Verficherung Don

feinem ©begatten Weitergeführt, fo gilt legerer Wei»

terbin a IS berfiepert.
II. Kicpt al§ berfidjert gelten, aud) tnenn fie in ber

VerficperungSbeftätigung aufgeführt finb unb ber Ver»
ficperungSbeitrag begaplt fein füllte:
a) Verfonen, bie gut Seit beS Unfalles baS 16. alters»

fabr noeb ntept bollenbet unb folebe, bie baS 70. Hl«

terSjapr gurücfgelegt baben.
3ift ber SBerftdjerungSbetirag über baê ôoïïenbete

70. SllterSfabr binauS weiter entrichtet Worben, fo
Werben auf Verlangen beS abonnenten bie irrtüm«
licp begablten VerfidicrungSbeiträge gurüderftattet.

b) Sil it ferneren ©ebteeben behaftete Verfonen, natu»
licp Taube, Vltnbe, boebgrabig in ber ©eplraft ge»

fcbwäcpte ober ftarf fcpwerbörige Verfonen, ferner
©pileptifcpe, gang ober teilweife ©eläpmte, ©etfteS»

ïranfe, fefton einmal bom ©djlagfiufe betroffene
unb Trunffüchtige.

SCritt ein folcper guftanb erft nacb abfcpluß beS

abonnements ein, fo fällt bie Verficperu'ng für bie

betreffenbe Verfon bon biefem Smtp""** an bin»

meg.
§ 2. I. SIS Unfälle im ©inne biefer Verficherung

gelten Slörperbefcbäbigungen, bie ber Verficperte in«
nerpalb ber ©rengen ©uropaS, in ober außer feinem
Veruf ober auf Reifen, bureb ein bon außen plößlicp
auf ihn einmitlenbeS, gewaltfameS ©reigniS unfrei»
Willig erleibet.

als Unfälle gelten aud): Verleßungen burdb VItß
ober eleftrifcbe ©ebläge; ©rftiefen ober Sörperbefcpä»
bigung infolge unfreiwilligen ©inatmenS plößlicp aus»
ftrömenber ©afe ober Sämpfe; Serrungen ober S"*
reif5ungen bon SKuSfeln infolge einer plößlicpen unb
außererbenttidjen Sraftleiftung; Vlutbergiftungen, fo»
fern fie bureb einen berfieperten Unfall perborgerufen
finb; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteibigung
ober Kettling bon Verfonen ober ©aeijen; beim geuer»
Webrbienft ober bei ©rfüdung ber Sienftpflicpt in
griebenSgeit in ber fdtmeigerifeben armee.

©ingefcploffen finb and) Unfälle beim Velofabren,
bei ber Venüßung als Vaffagier bon Äraftfabrgeugen,
bie bem öffentlichen Verlebt bienen (VoftautoS, öffent»
liebe TapiS), unb beim bloß gelegentlichen SKitfapren
in fremben automobilen (mit ausnähme jebodj ber
Unfälle bei SBett» unb TrainingSfaprten), ferner Un»

fälle bei Vergwanberungen, foweit ber Verficperte ge»

bahnte SBege benübt ober baS abfeitS bon foldjen be»

gangene pfablofe ©clänbe auch für Ungeübte leidjt be-

gebbar ift.
II. Kicpt als Unfälle gelten: .fVranfbeitSguftänbe

aller art, auch bie VerufS«, SnieftionS« unb ©euepen»
franîpeiten, anftedungen unb Vergiftungen, SKalaria,
gelbes gieber unb TppbuS. ohne Küdficpt auf bie Ur»
fache; Vefdjäbigungen burib aufnähme bon ©peife
unb Tranl, Klebigin unb febäbtidjen ©toffen; ©inge»
Weibebrücbe (ipernien) aller art unb Sarmberfcplie»
ßungen, gleicpbiel Welchen UrfprungS; epileptifdje,

©cplag» unb 0hnma<htS=anfäde unb babei eintretenbe
Verlegungen; bie golgen bon SïrampfaDern, auch wenn
fie butch Unfall oerfd)limmert werben; Vlutungen
aus inneren Organen ohne erfennbate äußere Ver«
leßungen; ©rlältungen, ©rfrieren, ©onnenftieb, über»
baupt bie golgen bon Temperatureinflüffen; £>epen»
fdpuß (liumbago) unb gfcpiaS unb bie golgen fortge»
feßter förperlicper anfirengung; operatibe ©ingriffe
jeber Slrt unb ihre golgen, wenn fie nicht bureb einen
besicherten Unfall bebingt. finb; bie golgen lebiglid)
pfmbifcber ©inwirfungen; enblid) Verlegungen, bie ber
Verficperte im Suftanbe ber ©eifteS» ober Vewußt»
feinSftörung (g V. Selirium, ©cblafwanbel) ober im
Suftanbe offenbarer Sruntenbeit erleibet.

§ 3. Von ber Verficherung finb auSgefdjloffen:
a) Unfälle bei SBetttämpfen unb SBettfpielen, Kennen,

beim Kingen unb ©cbmingen; gußbaöfpielen; ©fi»,
VobSteigb» unb ©feletonfabren; SKotorrabfabren
(©elbftlenfen unb Sftitfabren) ; beim automobilfab»
ren, foweit eS nicht unter § 2, Siffer I, abf. _3, fällt;
bei Venüßung bon gluggeugen, Suftfcbiffen ober
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Serg», §od)®

gebirgS« unb ©letfebertouren, bie nicht unter § 2,

Siffer I, abfaß 3, fallen.
b) ©rtrinfungStob bei Sootfabrten, bie ber Verfidjerte

ohne Veifein einer anbern erwachfenen Verfon attS»

führt, ober beim Vaben; eS fei benn, baß er nach»
Weislich bie gotge einer Unfallberleßung War.

e) Hörperberleßungen, bie ber Verfieberte im auSlän»
bifchen SKilitärbienft, bureb SîriegSereigniffe, bei

bürgerlichen Unruhen, ©rbbeben ober Vergftürgen
erleibet.

d) Unfälle bei ber Teilnahme an Verbrechen ober Ver«
geben (ober bem Verfucb bagu), im Sued, bei
©eblägereien, im Kaufbanbel ober bei §anblungen,
bie unter ben Vegriff beS SBagniffeS faden,

e) Unfäde in ©prengftoff», Vulber»
_

unb Spnamit»
fabrifen unb bergleidijen, foweit fie infolge einer
©pplofion entfteben.

§ 4. VorauSfeßung für bie ©ültigleit ber Verfidje»
rung ift, baß ber abonnent ben abonnementsbetrag
(einfehtießlieb VerfidjerungSbeitrag) für benjenigen
Seitraum, in bem fid) ber Unfad ereignete, unb grnar
bor beffen ©intritt, entrichtet bat.

gür Veginn, Unterbrucb unb Veenbigung ber Ver»
fieberung gelten im übrigen folgenbe nähere Veftim«
mungen:
a) Sie Verficherung beginnt nach gmeiwödjigern un»

unterbrochenem Veftanb beS abonnements, aïs Ve»

ginn beS abonnements gilt ber Seitpunît ber ©in»
löfung ber erften abonnementSguittung bgW. beim
Voftabonnement ber erften Kacbnabme.

b) Sie Verficherung enbigt mit ber abbeftedung ober
bem Unterbrucb beS abonnements.

SEßirb eine Kacbnabme nicht eingelöft, fo gilt baS
abonnement als unterbrochen bom Kîoment ber
Kidjteinlöfung an, frübeftenS aber bom Slblauf ber
Seit an, für bie baS abonnement begablt War.

Sas abonnement bgrn. bie Verficherung beginnt
in biefem gad erft Wieber mit bem Smtpunït, in
bem fâmtlidje rüdftänbigen Veträge begaplt Wor»
ben finb.

c) gädt ber Vertrag gwifdjen bem Verlag unb ber ©e»
fedfebaft aus irgenbmetdjen ©rünben bapin. fo ift
ber Verlag berpflidjtet, bie aufpebung beS Vertra»
geS in brei aufeinanberfolgenben Kummern ber
Seitfdprift an augenfädiger ©tede beïanntgugeben,
unter genauer angäbe beS ablaufeS beS Vertra»
geS. SBirb biefe Veröffentlichung burch ben Verlag
niept borgenommen, fo ift bie ©efedfdjaft bereep»

(gortfepunß 3. Umfdplasfette.)

Allgemeine Versicherungsbedingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung

ß 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schast in Winterthur (nachstehend kurz .Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-
gungen die in der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

t. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die in der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in Z S vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von
seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer tvei-
terhin als versichert.

II. Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der

Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
sicherungsbeitrag bezahlt sein sollte:
») Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-

jähr noch nicht vollendet und solche, die das 76. Al-
tersjahr zurückgelegt haben.

Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete
76. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lich bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet.

I.) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, näm-
lich Taube. Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-
schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte. Geistes-
kranke, schon einmal vom Schlagflutz Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des

Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die

betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

§ 2. I. Als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem
Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich
auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

Als Unfälle gelten auch: Verletzungen durch Blitz
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körperbeschä-
digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
rettzungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und
außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-
fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-
Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Belofahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichen Verkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der
Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-
fälle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte Wege benützt oder das abseits von solchen be-

gangene pfadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-

gebbar ist.
II. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände

aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-
krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
sache; Beschädigungen durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Einge-
Weidebrüche (Hernien) aller Art und Darmverschlie-
ßungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische.

Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende
Verletzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen, Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schuß (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
setzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt, sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der
Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt»
seinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

Z 3. Von der Versicherung sind ausgeschlossen:
») Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,

beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren) ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter Z 2. Ziffer l, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-

gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter Z 2,

Ziffer I, Absatz 3, fallen,
d) Ertrinkungstod bei Bootfahrten, die der Versicherte

ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-
führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-
weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

«) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
bischer, Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei

bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

4) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
gehen (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei
Schlägereien, im Raufhandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen,

s) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
fabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer
Explosion entstehen.

Z 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiche-

rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Bestim-
mungen:
») Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem un-

unterbrochenem Bestand des Abonnements. Als Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsquittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme,

d) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moment der
Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der
Zeit an. für die das Abonnement bezahlt war.

Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt
in diesem Fall erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt wor-
den sind.

v) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vectra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrift an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vectra»
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft berech-

(Fortsetzung 3. Urnschlagsette.)



iigi, btefe mit gteid)er SBirfung gegenüber ben
Abonnenten im ©cptoetgerifchen JjjanbelSamtSblatt
borgunehmen.

Sie 93erficf)crurtg erlifcpt in biefern gaE für ben
einzelnen Abonnenten (unter Sorbefjalt ber Se»

ftimmungen bctreffenb Unterbrucp ber Serficperung
infolge nicbt recptgeitiger Segaplung beS Serficpe«
rungSbeitrageS laut borftepenbem Abfap b), mit
Ablauf beS Zeitraumes, für ben er ben Serficpe»
rungSbeitrag entmeber fcpon begaplt bai. ober ge»

maß SefteBfdjein nod) entrichten mufg, fotoeit es fidj
nicbt etma um erft nach Ablauf ber KünbigungSfrift
herausgegebene Abonnements panbelt, für tnelche
bie ©efeEfcpaft nicht haftet.

Sie ©efeEfcpaft lann bie noch auSftepenben Ser»
ficperungsbeiträge für bie Seit bom SapinfaEen
beS Vertrages an bis gum ©rlöfcpen ber einzelnen
Serficperungen birett einrieben. ©S ftetjt aber ben
Abonnenten frei, burcp einfache Stichzählung eines
folcpen Seitrages bie Serficperung mit fofortiger
SBirlung gur Aufhebung gu bringen.

d) SBerben bie allgemeinen SerficperungSbebingungen
geänbert, fo ift ber Serlag berpflicptet, bie Anbe»

rungen mit ihrem genauen SBortlaut in einer
Stummer ber geitfdjrift an augenfälliger ©teile gu
beröffentlichen. Sie gu Ungunften beS Abonnenten
abgeänberten unb beröffentlichten SerficperungS»
bebingungen toerben für biefen erft nach Ablauf
beS Zeitraumes berbinblich, für ben er ben Set»
ficperungSbeitrag entmeber fchon begahlt hat ober
gernäft SefteEfcpein noch entrichten muj}.

e) Ser Abonnent ift berpflichtet, anfällige Abrefjänbe»
rungen bem Serlag unbergüglich angugeigen unb
bem Serlag babon Kenntnis gu geben, falls et eine
Stummer nicht erhalten hat.

§ 5. Sie SerficperungSfummen betragen pro ber«

fieberte iÇerfon:
ffr. 1000.— im SobeSfaE,
ffr. 1000.— int fcnbalibitätSfall.

§ 6. I. Sie SobeSfatlentfcpäbigung tnirb
gefdiulbet, tnenn ber Unfall fofort ober binnen Sah»
reSfrift bom Unfalltage an ben Sob beS Serfidjerten
herbeigeführt bat.

SegugSberecptigt ift in erfter Sinie ber überlebenbe
©begatte, tpinterläfjt ber Serunfaflte leinen ©hegat«
ten, fo fällt bie SobeSfaEentfcbäbigung feinen ehelichen
Kinbern unb beim gehlen folcper ben ©Itern, unb
falls auch folebe nicht borhanben finb, feinen ©efdjtni»
fiern gu, unter AuSfcptufj aller anbern ginterblie»
benen.

2Ber ben Sob beS Serfidierten burdj ein Serbredjen
ober Sergeljen herbeigeführt hat, berroirft gu ©unften
ber anbern SegugSberecptigten feinen Aufbruch.

II. Sie gnbalibitätSentfdjäbigungtnirb
gefcpulbet, tnenn infolge beS Unfalles fofort ober bin»
nen îlahreSfrift bom Unfalltage an bie Arbeitsfähig»
leit beS Serfidierten bleibenb böEig aufgehoben ober
bleibenb beeinträchtigt tnirb. Sei ©anginbalibität be»

fteht bie ©ntfehäbigung in ber holten SerficperungS»
fumme unb bei Seilinbalibität in einem nach bem
©rabe ber $noatibität abgeftuften Seil baoon- Sie
Zahlung ber $SnbalibitätSentfdjäbigung erfolgt, fobalb
bie bleibenbe Ignbalibität unb beren ©rab enbgiiltig
feftgefteHt finb.

Ser Serluft bgtn. bie Sefdjäbigung eines bor bem
Unfall bereits berfriippelten, berftümmelten ober ge»
brauchsunfähigen Körperteiles begriinbet leinen An»
fprudj auf ©ntfehäbigung für bleibenbe $nbalibität.
3m übrigen lann beim Sefteben foldier anbertoeitiger
Körperbefcpäbigungen, bie buret) ben UnfaE berurfaepte
3nnalibität nicht höher tariert toerben, als fie gu
tarieren toäre, tnenn ber UnfaE eine iörperlidj intalte
IfSerfon betroffen hätte.

Kann nach ©djtufj beS ©eilberfaprenS noch nidjt

fidjer feftgefteEt tnerben, ob unb in tneldjem Siafje eine
bleibenbe Snnalibität gurücfbleiben tnirb, fo lann bie
enbgiiltige geftfteEung bis auf tjöchftenS ein Saht bom
Abfcplujj beS ^eilberfafjrenS an berfchoben tnerben.

a) AIS gäEe bon ©anginbalibität gelten
auSfdjliefslich: Serluft beiber Augen ober boEftänbige
Aufhebung ihrer ©ehlraft, ber Serluft ober bie noE«

ftänbige unheilbare ©ebraucpSunfäfjigfeit beiber
Arme ober §änbe, beiber Seine ober güfje, eines Ar»
meS ober einer §anb unb gugleich etneS Seines ober
gufjeS, unheilbare ©eifteSftörung, bie jebe ©rtnerbs»

tätigleit auSfcpliefst.
b) Sei t e i I to e i f e r 3 n b a I i b i t a t erfolgt bte

Semeffung beS ZnnalibitätSgrabeS auf ©runb argt»
lieber ©utachten, tnobei bie folgenben ©runbjâÇe ber»

binblicp finb:
1. Sei gänglichem Serluft ober gänglicher unheilbarer

©ebraudjSunfähigteit nadjbegeichneter Körperteile gel»
ten folgenbe 3noalibitätSfäpe:

rechts linlS
ein Arm ober eine §anb 60% 50%
ein Sein im J&üftgetenl 60%
ein Sein im Oberfcpenfel

_

50%
ein Sein im Unterfcpentel ober ein gufs 40%
ein Auge 25%
©epör auf einem Ofjn lö%
©ehör auf beiben £>pren
Säumen 20% 18%

Zeigefinger 12% 8%
SWittelfinger 8% 6%

SRtnßfinger 6% 5%
Kleinfinger 6% 6%
©rofegehe 8%

gür unheilbare Serbentranlpeiten als golge eines
berfidjerten UnfaBeS beträgt bie gnbatibiiätSentfcpä»
bigung höchftenS 20%.

Sei gleichgeitigem Serluft mehrerer ©liebmafjen
tnirb ber ftnoalibitätSgrab in ber SRegel burdj Abbi»
tion ber Snogentfape ermittelt.

Sei nur teiltoeifem Serluft ober nur teiltoeifer
Aufhebung ber ©ebraucpsfähigleit tnirb ein entfpre»
epenber Seil ber borftepenb für ben Sotalberluft feft«
gefegten Seträge betgiitet.

©eringfügige gnoalibitäten, bie mit tneniger als
fünf Srogent eingufdjäfeen finb, tnie g. S. Serfteifung
eines gingergliebeS, Setluft einer Zehe. Serluft non
Zähnen ober bergleidjen, berechtigen gu leiner ©nt»
fcpäbigung.

2. gn ben borftepenb nicht genannten gäEen blei»
benber teiltoeifer ^nualibität ift ber ?SnbaIibitätSarab
nach ber bauernben unb unheilbaren ^Beeinträchtigung
gu beftimmen, tnelche nach ärgtlicpem ©utadjten bie

ArbeitSfäpigfeit beS Serficperten, unter Serüctficpti»

gung feiner SerufStätigfeit, burch ben UnfaE erfap»
ren pat. Sie ©ntfehäbigung beftept in bem bem feft»

gefteEten ^nbalibitätSgrab entfprechenben Srogent»
fi§ ber für ben ©anginbalibitätSfaE besicherten
Summe.

§ 7. 1. SBar ber UnfaE nicht bie aEeinige Urfacpe
beS SobeS ober ber Qnbalibität, fonbern haben fepon
beftepenbe KranlpeitSguftänbe ober ©ebreepen ober
pingugetretene Kranfpeiten, bie nicht erft burch ben

UnfaE perborgerufen finb, mitgetoirft, fo tnirb nur
ein berpältniSmäpiger Seil ber ©ntfehäbigung ge»

leiftet, entfprecpenb bem bom ärgtlicpen ©achberftän»
bigen abgufcpä|enben progentualen Anteil beS Un»

fallet.
2. jsft ber UnfaE auf grobe gaprläffigfeit beS Ser»

unfaEten gurüdgufübren, fo rebugiert fiep bie ©nt»
fcpäbigung auf bie §älfte berjenigen Summe, bie fonft
gu gahlen getnefen toäre.

§ 8. ©in unb berfelbe UnfaE berechtigt immer nur
gu einer ber in § 5 genannten ©ntfcpäbigungen, ent»
tneber berjenigen für Sob ober berjenigen für 3nbali»

tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den
Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
vorzunehmen.

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den
einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Versiche-
rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz b), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Versiche-
rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
mäß Bestellschein noch entrichten mutz, soweit es sich

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche
die Gesellschaft nicht haftet.

Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-
sicherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den
Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines
solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen,

ä) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-
rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
sicherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder
gemätz Bestellschein noch entrichten mutz,

o) Der Abonnent ist verpflichtet, allfällige Adretzände-
rungen dem Verlag unverzüglich anzuzeigen und
dem Verlag davon Kenntnis zu geben, falls er eine
Nummer nicht erhalten hat.

ß 5. Die Versicherungssummen betragen pro ver-
sicherte Person:

Fr. 1000.— im Todesfall,
Fr. 1000.— im Jnvaliditätsfall.

§ 6. I. Die Todesfallentschädigung wird
geschuldet, wenn der Unfall sofort oder binnen Iah-
resfrist vom Unfalltage an den Tod des Versicherten
herbeigeführt bat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der überlebende
Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen Ehegat-
ten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen ehelichen
Kindern und beim Fehlen solcher den Eltern, und
falls auch solche nicht vorhanden sind, seinen Geschwi-
stern zu, unter Ausschluß aller andern Hinterblie-
benen.

Wer den Tod des Versicherten durch ein Verbrechen
oder Vergehen herbeigeführt hat, verwirkt zu Gunsten
der andern Bezugsberechtigten feinen Anspruch.

II. Die Jnvaliditätsentschädigung wird
geschuldet, wenn infolge des Unfalles sofort oder bin-
nen Jahresfrist vom Unfalltage an die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten bleibend völlig aufgehoben oder
bleibend beeinträchtigt wird. Bei Ganzinvalidität be-
steht die Entschädigung in der vollen Versicherungs-
summe und bei Teilinvalidität in einem nach dem
Grade der Invalidität abgestuften Teil davon. Die
Zahlung der Invaliditätsentschädigung erfolgt, sobald
die bleibende Invalidität und deren Grad endgültig
festgestellt sind.

Der Verlust bzw. die Beschädigung eines vor dem
Unfall bereits verkrüppelten, verstümmelten oder ge-
brauchsunfähigen Körperteiles begründet keinen An-
spruch aus Entschädigung für bleibende Invalidität.
Im übrigen kann beim Bestehen solcher anderweitiger
Körperbeschädigungen, die durch den Unfall verursachte
Invalidität nicht höher tariert werden, als sie zu
tarieren wäre, wenn der Unfall eine körperlich intakte
Person betroffen hätte.

Kann nach Schluß des Heilverfahrens noch nicht

sicher festgestellt werden, ob und in welchem Maße eine
bleibende Invalidität zurückbleiben wird, so kann die
endgültige Feststellung bis auf höchstens ein Jahr vom
Abschluß des Heilverfahrens an verschoben werden.

a) Als Fälle von Ganzinvalidität gelten
ausschließlich: Verlust beider Augen oder vollständige
Aufhebung ihrer Sehkraft, der Verlust oder die voll-
ständige unheilbare Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme oder Hände, beider Beine oder Füße, eines Ar-
mes oder einer Hand und zugleich eines Beines oder
Fußes, unheilbare Geistesstörung, die jede Erwerbs-
tätigkeit ausschließt.

b) Bei teilweiser Invalidität erfolgt die

Bemessung des Jnvaliditätsgrades auf Grund arzt-
licher Gutachten, wobei die folgenden Grundsätze ver-
kindlich sind:

1. Bei gänzlichem Verlust oder gänzlicher unheilbarer
Gebrauchsunfähigkeit nachbezeichneter Körperteile gel-
ten folgende Jnvaliditätssätze:

rechts links
ein Arm oder eine Hand 60A WA
ein Bein im Hüftgelenk MA
ein Bein im Oberschenkel WA
ein Bein im Unterschenkel oder ein Fuß 40A
ein Auge 25A
Gehör auf einem Ohr WA
Gehör auf beiden Ohren 60 A
Daumen 20A 13A
Zeigefinger 12A 8A
Mittelfinger 8A 6A
Ringfinger 6A 6A
Kleinfinger 6A 6A
Grotzzehe 8 A

Für unheilbare Nervenkrankheiten als Folge eines
versicherten Unfalles beträgt die Jnvaliditätsentschä-
digung höchstens 20A.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmatzen
wird der Jnvaliditätsgrad in der Regel durch Addi-
tion der Prozentsätze ermittelt.

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit wird ein entspre-
chender Teil der vorstehend für den Totalverlust fest-
gesetzten Beträge vergütet.

Geringfügige Invaliditäten, die mit weniger als
fünf Prozent einzuschätzen sind, wie z. B. Versteifung
eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe, Verlust von
Zähnen oder dergleichen, berechtigen zu keiner Ent-
schädigung.

2. In den vorstehend nicht genannten Fällen blei-
bender teilweifer Invalidität ist der Jnvaliditätsgrad
nach der dauernden und unheilbaren Beeinträchtigung
zu bestimmen, welche nach ärztlichem Gutachten die

Arbeitsfähigkeit des Versicherten, unter Berücksichti-

gung seiner Berufstätigkeit, durch den Unfall ersah-
ren hat. Die Entschädigung besteht in dem dem fest-

gestellten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozent,
satz der für den Ganzinvaliditätsfall versicherten
Summe.

ß 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon
bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den

Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-
faHes.

2. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die sonst

zu zahlen gewesen wäre.
Z 8. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur

zu einer der in Z 5 genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-



A.Z.
ZÜRICH

so biegsam ist der Fasano-Sc&uft
dan/c seiner Afacftart und dem

ausgett;ä/iiten Maleriai

B^LLy-F^iVO
/ür gesunde und feranfee Füsse

bität; beSgleidben mirb für einen unb benfelben lln-
fall bie ©ntfcbäbigung nur einmal gemährt, gleidjbiel
ob bie berunglüctte $erfon burch ein ober mehrere
abonnements ber geitfdjrift „Stm häuslichen §erb"
berfidjert mar.

SBerben bon einem unb bemfelben unter bie Sßer»

fidberung fattenben UnfattereigniS mehrere burch biefe
geitfchrift oerfidberte ^erfonen betroffen, fo befchräntt
fidh bie Setfung ber ©efeüfchaft auf gr. 10,000.—.
Weicht biefe ©umme gu ben normalen ©ntfchäbigun»
gen nicht aus, fo merben alle ©ntfchäbigungen gleich»
mäßig herabgefefct.

§ 9. 1. Stritt infolge eines Unfalles ber SC ob beS
SBerfidberten ein, fo ift ber Sireltion ber ©efeüfchaft in
SBinterthur (Selegrammabreffe: Unfall SBinterthur)
fofort telegraphifd), jebenfailS aber fo rechtzeitig
ÄenntniS gu geben (unb gmar audh bann, menn ber
betreffenbe Unfall bereits angemelbet morben ift),
bafj es ber ©efeüfchaft möglich ift, eine ärgtlidhe Un«
terfuchung ober bie ©eltion anguorbnen.

Sie Stngebörigen finb auf Verlangen ber ©efell»
fdjaft berpflichtet, bie ©eltion ber Seiche gu bemil«
ligen.

2. Unfälle, bie eine bleibenbe ^Snbalibität gur golge
haben lönnen, finb innerhalb fedbS SBocben bom Unfall
an ber oben genannten SJlelbefteffe fcbrifilich angumel»
ben unter ^Beifügung:
b) eines ärgtlichen geugniffeS über bie Sferlefcung

unb mabrbeiiSgetreuer, genauer angaben über ben
Unfallhergang;

b) ber S3erfid)erungSbeftätigung;
c) ber abonnementSguittung für bie Iaufenbe geit.

§ 10. SRach bem Unfall ift fobalb als möglich auf
Soften beS S3erfid)erten bgm. ber anfpruchsberechtig»
ten, ein patentierter argt beigugiehen unb für bie
SBieberherfteüung beS SBerficherten audh fonft gehörig
©orge gu tragen.

Ser 93erfi<herte bgm. feine angehörigen finb ber»
pflichtet, bem ^Beauftragten ber ©efeüfchaft ben gu»
tritt gum 33erlefeten gu gefiatten unb bem SBertrauenS»
argte ber ©efeüfchaft beffen Unterfuchung gu ermög»
liehen. Ser 33erfidberte ermächtigt gum borauS äffe
Srgte, meldhe ihn megen beS Unfalles ober megen an»

berer Unfälle ober ©rlranfungen behanbelt haben,
gur ©rteilung jeber bon ber ©efeüfchaft geroünfcbten
auSlunft.

Ser Sierficberte bgm. bie anfprudhSberechtigten finb
ferner berpflichtet. ber ©efeüfchaft auf ihr Verlangen
nach beftem Stiffen unb Können jebe bon ihr ge«
münfehte auSfunft über bie näheren Umftänbe beS
llnfaUeS unb feine golgen, ben ÇeilungSberlauf, ober
über aüfäüige frühere Unfätte ober ©rlranfungen beS
SBerficherten gu erteilen, fomie ihr bie gur geftfteüung
ber ©ntfdbäbigungSpflidbt erforberlichen SBelcge (ärgt-
liehe geugniffe ufro.) eingureichen. Sie ©efeüfchaft
lann unter anbtohung ber ©äumnisfolgen ben S)er»
fieberten bgm. bie anfprudjSberechtigten aufforbern,
innert einer beftimmten grift bie berlangten Slngaben
gu machen unb bie notmenbigen SBelege eingureichen.

Sie Soften für bie argtgeugniffe über ben llnfatt
unb beffen golgen gehen gu Saften beS 33erfict)erten
bgm. ber anfprudhSberechtigten; bie ©efeüfchaft ift
berechtigt, biefe Soften an ben auSfteüenben argt
ober eine bon ihm begeidhnete ©tette birett gu begab«
len unb ben begüglichen ©etrag bon ber ©ntfdbäbigung
in abgug gu bringen. Sie Soften ber bon ber ©efett»
fdhaft beranlafeten bertrauenSärgtlichen Unterfuchun«
gen unb ©utachten merben bon ihr felbft getragen.

§ 11. galfche angaben in ber Unfaüangeige ober
in ben meiteren SJhtteilungen über ben Unfatt, fo«
mie bie Sferletsung einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor»
gefehenen Obliegenheiten burch ben 93erfidberten ober
feine WedjtSnachfolger giehen ben SSerluft ber ©nt»
fdhäbigungSanfprüdhe nach fich, fofern nicht bie 93er«
iefeung ben Umftänben nach als eine unberfchulbete
angufehen ift.

©ine ohne S?erfdbulben erfolgte SJertefcung lann fo»
fort nach SBegfaü beS föinberniifeS nachgebolt merben.

§ 12. gür etroaige ©treitigleiten aus biefer ®er»
fidberung anerfennt bie ©efeüfchaft ben ©erichtSftanb
ihres ©iheS in SBinterthur, fomie benfenigen beS

fdhmeigerifdhcn SBobnorieS beS SBerfidjerten ober an»
fpruchsberechiigten.

§ ISt. $m übrigen gelten für biefe S3erfidherung Die
einfdjlägigen SBeftimmungen beS SlunbeSgefefceS über
ben S3erficherungSbertrag bom 2. april 1908.

K. 2.
TSklllZ«

so biegsam ist k^asanoLoklâ
tian/c seinem ààr^ê ttncî àm
allSAkloä^iten àtenai

/à KSâuntie ttnci ^aà Fusse

dität; desgleichen wird für einen und denselben Un-
fall die Entschädigung nur einmal gewährt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
versichert war.

Werden von einem und demselben unter die Ver-
sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese
Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 10,000.—.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädig»»-
gen nicht aus. so werden alle Entschädigungen gleich-
mätzig herabgesetzt.

Z v. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des
Versicherten ein. so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der
betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
datz es der Gesellschaft möglich ist. eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-
schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewil-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
») eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den
Unfallhergang;

b) der Versicherungsbestätigung;
e) der Abonnementsguittung für die laufende Zeit.

ß 10. Nach dem Unfall ist sobald als möglich auf
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die
Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver-
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Ärzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-

derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,
zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten sind
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge-
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über allfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des
Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (arzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Arztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten; die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
len und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlatzten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

Z 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-
wie die Verletzung einer der in den ZZ S und 10 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder
seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
schädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
letzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-
fort nach Wegfall des Hindernisses nachgebolt werden.

H 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver»
sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen deS

schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
spruchsberechtigten.

ß 16. Im übrigen gelten für diese Versicherung vie
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1S08.
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